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denburg des Heil. Rom. Reichs ErtzCam
merer und CKhurfurſt/ zu Magdeburg
Cleve/ ulich Berge/Stettin/ wommern
der Canuben und Wenden auch in Schle
ſien zu Cronen. Hertzog Burggraf zu Nurn
berg Furſt zu Halberſtadt Minden und
Camin Graf zu Hohenzollern der Marck
und Ravensberg Herr zu Ravenſtein und
der Lande Lauenburg und Butow; Entbie
ten hiermit allen und jeden Unſeren Prala
ten Granen Herren denen von der RitterAauu

ſchafft Magiſtraten in Stadten/ Gerichts
Obrigkeiten wie auch insgemein allen
Uunſeren Unterthanen in Unſerer Chur-und
MarckBrandenburg Unſeren gnadigen

A2 Gruß/
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Gruß und fugen denenſelben zu wiſſen/
wasgeſtalt Wir bald nach angetretener Un—
ſerer/ GOtt gebe ferner geſegneten Regie
rung Unſere Landes-Vaterliche Sorge da
hin gerichtet/ damit Unſere Lande je mehr
und mehr in Aufnehmen gebracht die Com—
mercien und Handlungen in ſelbigen ſtabi-
liret mithin auch dadurch aller Unſerer
Unterthanen Wohlfahrt befordert werden
mochte zu welchem Ende Wir nicht allein
anſehnliche Summen aufgewendet ſondern
auch ſonſten/ was zu Erreichung des abge—
zielten Zwecks und inſonderheit zu Admi.
niſtrirung unpartheyſcher guter Juſtitz als
welche anima Commerciorum &e Societatis
Civilis iſt dienet an Uns nichts erwinden
laſſen.

Nachdem aher in WechſelSachen biß
anhero verſchiedene Streitigkeiten vorge
fallen/ deren Deciſion ungewiß geweſen
und welche mehr nach der Oblervantz in
anderen vornehmen HandelsStadten als
nach denen gemeinen Rechten entſchieden
werden muſſen woruber die Parten zum
offtern in aroſſe Weitlaufftigkeit und pro-
ceſſe gerathen; Als haben Wir zu Verhu

tung



—e—tung ſolcher und anderer dergleichen Incon—
venientien/ wie auch damit ſo wohl Ein—
heimiſche als Auslandiſche wiſſen mogen/
welchergeſtalt in Wechſel-Sachen und was
deme anhangig in Unſeren allhieſigen Lan—
den verfahren werden ſolle/ durch gewiſſe
Commilſarien nachfolgendes Wechſel-Edict
und Verordnung verfertigen/ und ſolches
Uns in Unſerem Geheimden Rath vortra—
gen laſſen.

Art. J.
Gys nun wohl anfanglich denen Han- Was ein Weeh

d wieSeo dels-Verſtandigen was ein Wechſelſhlt aelen.
Brief ſeye und welchergeſtalt ſolcher einzu—
richten/ſatſam bekant iſt ſo bezeiget jedoch
die bißherige tagliche Erfabrung, daß viel

weſich finden welche mit Wechslen nicht
umbgehen noch davon Wiſſenſchafft haben
und dennoch Wechſel-Briefe ausgeben
hernach aber wann die Sache zur Klage
gedeyhet exeipiren: daß ihre lntention
nicht geweſen/neinen Wechſel-Brief ſon
dern nur einen bloſſen Schein auszuſtellen
und ſie von Stellung eines Wechſel-Brie
fes keine lnkormarion gehabt haben/ weß
halb Wir dann verordnen daß ein Wech

A.3 ſel
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ſel-Brief nachfolgende nothige Requiſita
haben und darinnen jedoch ohne an die
Ordnung ſich zu binden exprimiret wer—
den ſolle: (1.) Das Datum, (2.) die Ver
fall-Zeit/ (3.) der Nahme deſſen dem die
Zahlung geſchehen ſoll (4.) die Summe
und Geld-Sorten (5.) die Valuta und
von wem ſolche zu empiangen ſeye/ (6. jund
die Unterſchrifft deſſen ſo den Wechſel-Brief
ausſtellet; Worbey jedoch wegen der Valuta
zu beobachten/ daß/wañ ein Wechſel-Brief
ſo von einem anderen Ort gezogen iſt/ ein
mahl acceptiret worden ielbiger bey der
VerfallZeit ohne einige Exception bezah
let werden muſſe wann gleich der Empfang
der Valuta oder des Wehrts darinnen nicht
exprimiret ſeyn mochte.

Anrt. II..ung der IIINd weilen Wir bey Einrichtung des
qi vrn v geſtempelten Papiers verordnet daß
elten die Wechſel-Briefe nicht weniger als an

dere Obligationes auf geſtempeltes Papier
geſchrieben werden ſollen dabey aber wahr
genommen daß ſolches nicht allein denen
Negorianten beſchwerlich ſondern auch
denen Auswartigen diffieil ſeyn und den

Kre
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Kredit hemmen wurde; Als haben Wirt
in Conſideration deſſen vorgedachte Unſere
Verordnung in ſo weit geandert und die
Wechſel-Briefe von dem geſtempelten Pa—
pier befreyet und ausgenommen.

Art. III.aEr nun ſolchem nach einen Wechſelxuect des
Nevun ausſtellet/ der iſt und bleibeta Brief acceptiret/ oder ſeinen eigenen Wechſels.

dafuür aufs allerbundigſte Debitor, biß ſol
cher Wechſel-Brief abgefuhret und bezah
let worden.

Art. IV.S ele diejenige/ſo ſich unternehmen einen subjectum.
SVevechſelBrien auszuſtellen/ ſie ſeyn
Mannlich- oder Weiblichen Geſchlechts/
Furſten/ Graffen Freyherren HofBe
diente Adeliche-Gelahrte-oder Militair-
werſonen was Condition, Standes
Wurde und von was Bedienung ſie imer
wollen ſollen eben ſo feſt als die Handels
Leute an dieſe Wechſel-Ordnung ohne Un
terſcheid und Excoption, verbunden ſeyn
alſo daß in Entſtehungrichtiger Bezahlung
nach Strenge des Wechſel-Rechts wider
einen ſo wohl als den andern ohne allen

Re



ſotma proce-
dendi.

Von Minder—
jahrigen.

4ohs 18] Sehs
Reſpect und Nachſehen verfahren und
derjenige/ ſo den Wechſel gegeben/ oder
acceptiret den Wechſel-Brief und die
Hand zu recognoſciren/ und wann er ſol
che recognoſciret die Zeit. oder der Tag
der Zahlung auch verfallen iſt/ alſofort zur
Bezahlung angehalten und keine Excep—
tiones weder dilatoriæ noch peremptoriæ
darwider verſtattet ſondern derſelbe ſo
den Wechſel-Brief ausgeſtellet oder ac—
ceptiret wie erwehnet/ alſofort zur wurck
lichen Bezahlung angehalten/ oder wann
er ſo bald nicht bezahlen kan oder will mit
Perſonal-Arreſt, ob er gleich mit immobi-
libus angeſeſſen ſeyn mochte/ beleget dahin
gegen aber auch Jhm fals er einige Ex-
ceptiones wider. die Bezahlung einwenden
will ohne eintzige Weitiaufftigkeit und bey
mündlicher Verhor in der Reconvention,
wann er zuvor die Bezahlung des Wech
ſels gethan zu dem Seinigen verholffen
werden ſollt.

Art. V.KQocchdem Wir aber ohnlangſt und zwar

beo unterm 10. Septembris ein Edict pu-
bliciren laſſen Krafft deſſendenen Minder

jahri



Aoſes  [9] ess
jahrigen ohne ihrer Eltern Vormundere
und Curatoren Conſens, bey Verluſt des
LKapitals/ kein Geld gelehnet werden ſolle;
So kan auch kein/ ſolchem Edict zu wider/
von ihnen ausgeſtelleter Wechſel-Brief
gultig ſeyn es ware dann/ daß ſie wurck—
lich offentliche Handlung trieben welchen
fals ſie/ wann ſie 21. Jahr alt ſeynd pro
majorennibus gehalten werden ſollen.

Art. VI.
So bald jemand einen Wechſel-Brief Acceptationĩs
Woacceptiret ſoll derſelbe das Datum forma.
wann ſolches geſchehen mit ſeinem Tauff
Nahmen oder wenigſtens dem erſten
Buchſtaben deſſelben und den Zunahmen
darunter verzeichnen und allt Acceptation
pure und ſchlechter Dinge ohne Anhang
einiger Condition oder Reſervats verrich
tet' werden und ob gleich der Acceptant
eine Condition oder Reſervat anhangen
wurde ſoll doch ſolche pro non adjecta
und dafur als wann ſie nicht da ſtunde
gehalten werden und deren ungeachtet der
Acceptant abſolutè zu gebuhrender Zeit
zu zahlen ſchuldig ſeyn; Es ware dann

B daß
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Zohs l ro] ee.
daß der Acceptant einen auf eine groſſere
Summe geſtelleten Wechſel-Brief nur pro
parte acceptirte und der Jnnhaber des
Wechſel-Briefs ſolches anneyme und nicht
dagegen protreſtiren lieſſe welchenfals der
Acceptant ein mehrers zu zahlen nicht ge
halten iſt.

Art. VII.
aurſlAurde aber von anderen Orten eind7

ndt ſo inuß der vnnhaber ſolchenZ Wechſel-Brief zur Acceptation
L

Welhſel-Briefes denſelben unverzoglich
præſentiren und die Acceptation procuri-
ren der Acceptant aber ſeine Reſolution
aufs langſte ſechs Stunden vor Abgang

der Poſt geben damit noch Zeit zum Pro-
teſt ubrig ſeyn moge; Truge es ſich nun
zu daß ſolche Acceptation anfanglich ab-
ſolute verweigert wurde ſoll der Jnnhaber
ſo fort daruber proteſtiren laſſen und den
Proteſt bey der erſten Poſt wo das Geld
davor ausgezahlet iſt/ wiederumb ſchleunig

zuruück ſenden/ den nechſten Poſt-Tag aber
ioll der Wechiel-Brier folgen/ im Fall der
Jnnhaber nicht vor gut befindet ſolchen

mit
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mit dem Proteſt zugleich mit wegzuſchicken
welches ihm frey gelaſſen wird.

Art. VIII.
NAnn ein Wechſel-Brief verfallen iſt Keſpit. dage.

oder Diſcretions-Tage zuſtatten

s ſollen dem Acceptanten noch drey

kommen und nach Verflieſſung derſelben
nicht die geringſte Dilation weiter verſtat
tet werden unter welchen drey Relſpit-
Tagen die Sonn- und Feyertage regulari-
ter mit begriffen ſeynd fals aber der Ver
fall- oder ahlungsTag auf einen Sonn
tag oder Feyertag einfallen mochte ſoll
weder der Acceptant zur Zahlung noch
der Jnnhaber zur Einforderung des Geldes
gehalten ſeyn ſondern beydes ſoll auf den
nechſten Wercktag verſchoben werden.

Art. IX.SNele dergleichen WechſelBriefe ſollen Waan prote-
Er dannenhero ehe nicht als mit Ablauf ſtatio geſchehen
dieſer drey Tage proteſtiret werden konnen lol.

geſchehe aber nach Verlauf dieſer drey Ta
ge die Proteſtation nicht in folgenden 24.
Stunden ſo hat der Jnnhaber des Wech
ſel-Briefes ſeinen Regreſs an den Traſſan-

B 2 ten
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ten verlohren/ und kan ſich an niemand
anders als an dem Acceptanten erholen.

Art. XWecſhſela Viſta. oOn ſolchen Reſpit- Tagen aber ſeynd
coð ausgenommen diejenige Wechſel

Briefe/welche à Viſta oder auf Sicht/auch
auf 2. 3. oder 4a. Tage lauten/ desgleichen
diejtnige/ ſo mit Paſſagierers auf derglei—
chen Sicht eingerichtet/ bey welchen der
Acceptant gantz keine Diſcretions-Tage
zu genieſſen/ ſondern bey der Verfall-Zeit
des Wechſel-Briefes aufs langſte innerhalb
24. Stunden die Zahlung zu thun ſchuldig
iſt.

Art. XI.A uſo. nn der WechſelBrief àa ulo oder
D Dopio ulſo oder ʒ ulo eingerichtet

c

gedachter manen es bey denen dreh]J

Reſoit- Tagen ſein Verbleiben und wiro
deer halbe ulo von 7. Tage/ einfache uſo

auf 14. Tage und 15 uſo auf 21. Tage und
conſequenter doppelt uſo auf 28. Tagt
geſetzet/ jedoch nehmen die Reſpit-Tagt
nach dem Verfall-Tag erſt ihren Anfäng.

Art.
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Art. XII.Kgeffen aber Wechſel-Briefe nach der Wecdhſel ſo nach

 VerfallZeit und allbereits verſtriche der VerfauZeut
nen Reſpit-Tagen ein/ ſo ſoll derjenige/ auf ?inkommen.

den die Wechſel-Briefe lauten/ die Zahlung
innerhalb 24. Stunden nach der Accepta-
tion gleichwie bey denen Wechſel-Briefen

Viſta zu leiſten ſchuldig ſeyn.

Art. XIII.Lele Wechſel-Briefe/ ſo medio menſe Medio Menſe.

geſtellet/ ſollen auf den 15. deſſelben Mo
vo als: medio Januarii, Februarii, &c. &c.

naths verfallen dabey aber gleich bey an
deren Wechslen/ die drey Reſpit-Tage
vergonnet ſeyn es ware dann/ daß in dem
Wechſel-Brieff exprimiret daß ſolcher
præcisè medio des Monaths oder ohne
kKeſpit-Tage bezahlet werden ſolle.

Art. XIV.S— einer ſeinen Wechſel-Brief auf einen Wan derWedh—
L auslandiſchen Platz ausgeſtellet oder ſel mit Proteſt
eines anderen Wechſel endoſſiret und hier euruckkommet.

die Valuta oder den Werth dafur empfan
aen hat der darauf ausgeſtellete Wechſel
Brief aber an gehorigem Ort nicht acce—
ptiret werden wollen ſondern mit Proteſt

Bz wie



Rueck-Wechſel.

wieder zuruck kommet/ſo ſoll der Ausſteller

oder Endoſſent des Wechſel-Briefes in
contentinenti wegen des Capitals, Ruck—
wechſels Intereſſe und Unkoſten Wieder
erſtattung und Bezahlung thun/oder durch
Pfande und Burgſchafft ſeinem Creditori
annehmliche Sicherheit ſchaffen.

Art. XV.unNd weilen von wenig Orten ordinarieEl Wechſel anhero gemachet werden ſo

ſoll der Preiß des RuckWechſels der we
gen nicht erfolgter Bezahlung proteſtirter
Wechſel-Briefe von dem Ort ab da ſelbi
ge zu zahlen geweſen nach dem Leipziger
Cours gerechnet werden es ſeye die Ruck—
Wechslung wurcklich geſchehen oder nicht:
Uberdem ſollen die Proteſt-Koſten Brief
Porto, Courtagie und eine Proviſion be—
zahlet werden: Da aber bewieſen wird
baß die RuckWechslung wurcklich geſche
hen/ ſo ſoll eine doppelte Proviſion gut ge
than und ſelbige nach der Gewohnheit des
Platzes wo der Wechſel zu zahlen geweſen
à oder pro Cent gerechnet werden.
Weilen aber die Ruck-Wechslung nach
Leipzig auf die Meſſe geſchiehet/ ſo muß

das
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das Intereſſe biß zum Zahl-Tage der Meſſe
a pro Cent pro menſe wieder gekurtzet
werden.

Art. XVI.
õ ſoll aber kein hoherer RuckWech Wie hoch der

ſel/ als obſtehet/ zu nehmen vergonnet Ruck-Wechſel
ſeyn ob gleich der Wechſel-Brief durch du nehmen.

verſchiedene Platze ware negotiret wor—
den es ware dann daß der Ausgeber oder
Endolſlent des Briefes exprelse zu ſolcher
Negotirung bey Verkauffung des Wech
ſels freye Macht gegeben hatte/ auf wel—
chen letzten Fall der Wechſel und Ruck—
Wechſel auf alle Platze dadurch er mit
Permiſſion des Ausgevers oder ndoſſeurs
gelauffen gut gethan werden ſollen.

Art. XVII.Aaun Nd weilen verſchiedene Platze ſeynd Oerter ſo nicht
ſo nicht adritura auf Leipzig wechslen adritura nach

als Paris London/ c. ſo ſoll wann daher!? us wechs
Wechſel mit vroteſt zuruck kommen der
Preyß des Wechſels nach Willkuhr des
Innhabers nach dem Cours auf Holland
oder Hamburg und von dar auf Leipzig
gerechnet und auf ſolchen Fall nebſt ob

ſpeci-



65 16] hſpeciſicirten Unkoſten 2. Proviſiones gut
gethan werden.

Art. XVIll.Dem Jnnhaber Fgem Jnnhaber des Wechſels ſoll auch
hee  bey dem Ruck-Wechſel noch frey ſte

hen im Fall er aller vorher erwehnter
Weitlaufftigkeit uberhoben ſeyn wolte von
dem Traſſenten oder lndoſſenten ſo viel
als er mit der Agio ausgegeben nebſt dem
Inrereſſe à  pro Cent pro menſe, vorge-
ſchoſſenem Brief-Porto und einer Provi-
ſion zuruck zu fordern und der Zieher oder
Indoſſente ihm ſolches gut zu thun gehal
ten ſeyn.

Art. XIX.Wegen nicht u ein eigener oder accevtirter Wech
folgter Bezuh SooſelBrief auf eine gewiſſe Zeit ausge
lung. ſtellet wird/ es mag ſolcher mittler Zeit in

eine oder mehr Hande gerathen ſtehet bey
ſniccht erfolgter Bezahlung dem Jnnhaber

denelben frey entweder daruber proteſtiren
zu laſſen und ſeinen Regrels an den lndoſ-
ſenten oder Zicher zu nehmen oder nach
Gefallen die Zahlung von dem Ausgeber
oder Acceptanten durch vorgeſchriebene
ZwangsMittel beyzutreiben.

Art.
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Art. XX.
aAnn ein Wechſel-Brief wegen nicht netreß.

 erftolgter Bezahlung gebuhrend pro—
teſtiret worden ſo hat der Jnnhaber und
Creditor zuforderſt ſeinen Regreſs an den
letzten Indoſſirer/von welchem der Wechſel—

Brief ihm zugekommen zu nehmen da er
aber von demſelben innerhalb 48. Stunden
keine Befriedigung erlangte/ ſoll er ſo dann
an den nechſt vorhergehenden fals ſolcher
nicht ſchon offentlich fallit iſt und alſo or—
dentlich biß zum Ausgeber zuruck gehen
und ſtehet ihm auf andere Condution nicht
frey dieſe Ordnung zu uberſchreiten.
Wolte er aber ſeinen Regrels nicht ſo fort
auf den letzten Indoſſirer nehmen ſo kan er
ſolchenfals nach Belieben den Acceptan-
ten zu erſt anfaſſen/ und bleiben die andere
Intereſtenten/ſo wohl der Traſſirer als alle
Indoſſirer nichts deſtoweniger bis zur end
lichen Richtigkeit in ſolidum verhafftet
jedoch muß er ſo fort nachdem er den Ac-
ceptanten angefaſſet ſeinem nechſten In-
doſrer nebſt Sendung des Proteſtes da
von Nachricht geben.

C Art.
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Art. XXlI.Wann die Ac- Kgo ein Acceptant bey der Verfall-Zeit

ceptation nicht S nicht die vollige Summe des Wechſel
auf die volige Friefes ſondern nur die Helffte oder einen
Suime geſchie
het. Theil deſſelben bezahlen wolte/ ſo dependi-

ret von des Jnnhabers Diſcretion, ob er
Salvo Jure Cambiali particularem Solutio-
nem annehmen wolle; Er muß aber auf
ſolchen Fall wegen des Ruckſtandes pro—
teſtiren laſſen/ damit er deswegen an den
jenigen/ von dem er den Wechſel-Brief
empfangen ſich erholen konne.

Art. XXII.
Acceptatio per auiN ann ein WechſelBrief præſentiret
Honor di let- sund von deme auf welchen er lautet/32
tera. nicht acceptiret wurde ſo ſtehet einem

Tertio freh per honor di lettera oder zur
Ehre des Traſſanten oder Indoſſanten zu
acceptiren und damit der Acceptant ſol
chergeſtalt nicht in Gefahr gerathe ſo ſoll
er vorher vroteſtiren und im Proteſt er
wehnen laſſen daß die Acceptation per
honor di lettera wegen des Traſſanten.
oder Indoſſanten ſopra vroteſto geſchehen
worauf er alsdann lactã ſolutione, den

Re-
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Regreſs an denjenigen welchen er durch
die Acceptation honoriret/zu ſuchen hat.

Art. XXIII.Mgle Acceptationes derWechſel-Briefe Bediente und
49 welche von Frauen Bedienten oder lactores.
anderen ſo von denen Principalen keine
ſchrifftliche bey denen Gerichten deponirte
Vollmacht haben geſchehen/ ſollen null
und unkrafftig und der Principal zu keiner
Bezahlung verbunden ſeyn; Will aber
jemand die Acceptation von einer Frauen
oder Diener ohne habende Vollmacht an
nehmen,/ ſo hat derſelbe die Zahlung da—
fern der Principal ſich darzu nicht verſtehen
wil/ von niemand anders als von dem
Acceptanten zu ſuchen; Und da ein Factor
vor ſeinen Principalen Gelder diſponirte

muß er denWechiel-Brief nicht auf ſich oder
Otdre, ſondern auf den Principal ſelbſten
oder Ordre einrichten laſſen/wurde er aber
den Brief an ſich oder Ordre ſtellen laſſen

ſo bleibet er auch Krafft ſeines lndoſſements

als ſelbſt Schuldener davor gehalten.

Art. XXIV.Menn iemand einen Wechſel-Brief auf Wegennicht ge—
f

ſich elbſten ausſtellet und nach der mahneter und

C2 Dasirhntden—
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Verfall-Zeit in Jahr und Tag deswegen
ſich niemand angiebet/ ſoll der Wechſel—
Brief alsdann kein Wechſel-Recht mehr
behalten/ ſondern nur vor eine bloſſe Obli—
gation gelten; Dafern aber jemand der—
gleichen Wechſel-Brief gar veralten laſſen
und uber ſieben Jahr bey ſich behalten
und ſelbigen inzwiſchen nicht erneuren lieſſe
ſoll ſolcher veralteter Wechſel-Brief als—
dann nicht weiter exigibel ſeyn.

Art. XXV.
VerlohrnerWechſel-Brief. gyMaurde ein acceptirter Wechſel-BriefJe

gleichwol geſtandig ſeyn/ iſt er nach
 verlohren ber Debitor aber der

Wechſel-Recht zur Zahlung verbunden
jedoch anders nicht als gegen ſufficiente

Caution, daß man ihm wegen dieſer Poſt
und allen kunfftigen Unkonen conira quös-

cunque Noth-und Schade-loß halten
wolle.

Art. XXVI.Girirter Wech FKEilen die girirte Wechſel-Briefe noch

ſel-Brieft. Swan vielen Orten im Gebrauch ſeynd
daß ſolche ohne Schwachung der Hand

lung nicht wol zu limitiren vder gar. abau
ichaf



Scot l21] Woſſſchaffen ſeynd; So ſollen zwar dieſelbe zu
Beforderung der Negotien hinfurter paiſi-
ren jedoch die Indoſſementen in Bianco
gantzlich abgeſchaffet ſeyn/ und der Geber
ſolcher Wechſel:Briefe den Giro, wie ſichs
gebuhret/ vollig auch mit Beyſetzung des
Dati und welchergeſtalt die Valuta empfan
gen ſeye compliren.

Art. XXVIl.2S mag kein Wechſel-Brief/ ſo directe Zahlung vorder
G& und ohne Ordre an jemand zu zahlen Verfall-Zeit.

lautet ob er gleich accepriret worden vor
dem Verfall-Tage bezahlet werden/ oder
ſolche Vollthuung geichiehet auf des Be
zahlers Gefahr: Wann aber ein Wechſel—
Brief an Ordre geſtellet/ oder an Ordre
endolſiret iſt ſo mag der Betrockene oder
der Acceptant ihn, ſo wol als ein anderer
negorüren und an ihin ſelbſt zur Bezäh—
lung indolſiren laſſen auch ſolchergeſtalt

den Wechſel-Brief zu ſeinen Laſten vor dem
Verfall Tag vollthun pder mortificiren.

Art. XXxVill..
Gejenige Wechſel-Briefe welche von Wechtel auf
Ot hieraus auf die Leipziger/ Franckfur- Meſfen.

K 3 ther
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Valuta.

Empfang des
Geldes.
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ther und andere Meſſen geſchloſſen werden
dorffen ehe nicht als 14. Tage vor ſolcher
Meſſe ausgeſtellet werden indeſſen aber
muß dem Creditori bis dahin ein Interims-
Wechſel-Brief zu ſeiner Verſicherung ſo
lang eingehandiget werden wo nicht beym
Schluß ein anders bedungen worden.

Art. XXIX.Wio offt ein Wechſel geſchloſſen/ muß
Wo das Geld oder Valuta zuforderſt ge—
zahlet werden ehe der Wechſel-Brief ex-
tradiret wird.

Att. XXX.
HKKeEr einen acceptirten Wechſel-Brief in
DHanden hat iſt ſchuldig das Geld
von dem Debitore bey der Verfall-Zeit
ſelbſten/ oder durch andere abholen zu laſ
ſen. Die Juden aber wann ſie an Chri
ſten Wechſel zu bezahlen haben ſollen bey
der VerfallZeit ohne eintzige Erinnerung
ihnen das Geld in das Hauß zu bringen
verbunden/ oder gewartia ſeyn daß im
nachbleibenden all proteltirft werde/ und
ſie die Zahlung ſamt Proteſt- Unkoſten thun

muſſen.
Art.
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Art. XXXI.

1 Sſignationes an ſtatt bahrer Bezah Aſſignationes.
Oham— kan niemand wider WillenV lung vor verfallene Wechſel-Briefe

zugemuthet werden/ da aber der Acceptant
in loco ſolutionis bey einem Tertio para-
tes Geld zuſtehen hatte /und den Jnnhaber
des Wechſel-Briefes zu bahrer Empfa—
hung deſſelben in Wechſel-Zahlung dahin
verwieſe,/ ſoll der Jnnhaber zu Beforde
rung des Commercii und Erſpahrung
doppelter Uberzehlung ſich nicht weigern
das Geld daſelbſt abzuholen dafern er aber
das Geld nicht in continenti erhalten
konte/ iſt der Acceptant ſchuldig/ die Zah
lung in ſeinemn Hauſe zu thun.

Art. XXXII.

Briefe welche auf Courrent-Geld zu zah
len acceptiret oder auf  anderen Platzen
zu zahlen an jemand verkauffet ſeynd zu
vergnugen; So bleibet es noch zur Zeit

bis zur Veranderung anderer Muntz—
Sorten bey itziger Landes-Muntze und

ſollen
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ſollen zum wenigſten zwey dritten Theil mit
8. und 16. Gr. Stucken/ der Reſt aber mit
2. oder 1. Gr. Stucken bezahlet werden die
geringere Sorten aber als 8. und 6. Pf.
Stucken oder kleinere Schied-Muntze da—
von ausgeſchloſſen und niemand in Wech—
ſel-Zahlung anzunehmen gehalten ſeyn.
Waren aber Wechſel-Briefe auf gewiſſe
Sorten/ als: auf Wechſel-Kreutz- oder
Hollandiſche Thaler Ducaton und Banco,
deßgleichen auf Ducaten eingerichtet ſo iſt
der Acceptant ſchuldig ex lege Contractus

Conventionis ſolche im Briefe verſchrie
bene Sorten zu bezahlen er konte dann
mit dem Jnnhaber wegen der Agio nach
dem WechſelCours ſich billigmaßig ver
gleichen.

Art. XXXIll.Wechſel ſub Awt Nd gleich wie die Gerichtliche Obliga-
Hypotheca Bo- MNuiones, wann ſie Unſerem lub aato den

norum. 28. deptembris 1693. publicirten Edicto
und der am 20. bebruari 1695. darauf
erfolgten Declaration, ſo zu mehrerer Nach
richt hierbey gedrucket gemaß eingerichtet
ſeynd in concurſibus Credttorum den Vor
zug behalten; Alſo wollen und verdrdnen

Wir
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Wir hiermit daß dahingegen diejenige
Wechſel-Briefe welche clauſulam ſub hy-
potheca bonorum in ſich halten nach die
ſer Unſerer Wechſel-Ordnung vor anderen
Wechſel-Briefen in Concurſibus keinen
Vorzug und Prælation haben ſollen ſon
dern ſolche muſſen/ (wann ſie ſonſten den
ordentlichen Stvlum Cambialem haben) mit
allen andern Wechſel-Briefen und Chiro-
graphiſchen Schulden gleiches Recht ha—
ben.

Art. XXXIV.Su Erhaltung guter Ordnung und Mackter.

Ser Vermeydung Betrugs ſollen zwey
ordentliche geſchworne Mackler ſo durch
hieſige Banquiers und Kauffleute per ma-
jora vota zu erwehlen beſtellet und von
Uns confirmiret werden welche vor ihre
eigene Rechnung mit keinem WechſelBrief
noch Geld-Verwechslung es geſchehe un
ter ihrem eigenen oder anderem verdeckten
Nahmen ſich meliren dorffen bey Verluſt
ihrer Charge oder 2oo. Thlr. Straffe/ ſo offt
ſie daruber betroffen werden; Und ſo bald
ein geſchworner Mackler einen Wechſel
zwiſchen zwehen Negotianten oder anderen

D Per
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Perſonen geſchloſſen hat/ ſoll er an jeden
derſelben gleichfals bey Vermeydung ern
ſter Straffe eine ſchrifftliche Notitz von ſich
geben/ und wenn ſolche Notitz an beyden
Orten angenommen und behalten wird/
der Mackler es auch auf ſein Buch notiret
hat/ bleibet der Wechſel richtig geſchloſſen
und ſeynd die Contrahenten ſolchen zu
præſtiren gehalten.

Art. XXXV.
wuzaurden in Wechſel-oder anderen HanJ

ereugnen/ bleibet denen Contrahenten und
 delsSachen ſich einige Differentien

Intereſſenten unbenommen entweder durch
ein Compromiſs die Sache zu endigen
oder ſie mogen zu Verhutung aller Weit
laufftigkeit unpartheyſche Kauffleute zu
Commiſſarien erwahlen und per amica-
bilem compoſitionem ſich vereinigen wor
zu aber niemand gezwungen werden ſolle/
geſtalt dann da ein oder ander Theil das
Compromifs nicht belieben oder dadurch
kein gutlicher Vergleich erfolgen ſolte die
Sache in koro competente des Beklagten
vorgetragen/ und daſelbſt nach Anweiſung
dieſer Unſerer Wechſel Ordnung nnd in

ſon
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den werden ſolle.

Art. XXXVI.¶Wein Pfand ſo ein nnhaber eines mit Pfand fur
2/ pProtelt zuruck gerehrten oder allhier Weehſel.
zu zahlen geſtellten Wechſel-Briefes von
dem Ausgeber oder Endoſſenten zu ſeiner
Sicherheit empfangen hat/ ſoll von ande
ren Creditoribus mit keinem Arreſt beſchla
gen werden konnen als nur in ſo weit ſeine
Prætenſion weniger importiret; Es ſoll
auch der Briefs-Jnnhaber ſolches Pfand
weder zum Theil noch gantz heraus zu ge

ben nicht konnen angehalten werden/bevor
er ſo wol vor ſein Capital als Intereſſe und
Unkoſten vollkommen vergnuget iſt; Wann
hernach die Zeit worauf das Pfand ver
ſetzet verfloſſen iſt ſoll der Eigenthumer
dem es zugehoret ſolches gegen Bezahlung
des Capitals und Intereſſe einloſen im
widrigen aber dem Jnnhaber frey ſtehen
das Pfand Gerichtlich taxiren zu laſſen es
zu verkauffen und ſich davon bezahlt zu
machen den Uberreſt aber muß er dem Ei—
genthumer zuruck geben oder Gerichtlich
deponiren.

D2! Art.
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Art. XXXVII.Fgſenen Frembden ſoll bey denen Con-
Scurſihus gleiches Recht wie denen Ein
heimiſchen adminiſtriret werden/ es ware
dann daß Unſere Unterthanen anFrembden
Orten anders als in Unſerem Lande
tractiret würden welchenfals die Frembde
Urſach haben,/ zu frieden zu ſeyn daß ſie in
Unſeren Landen auf eben die Weiſe wie
denen Unſerigen bey ihnen geſchiehet tra-
Aliret werden.

Art. XXXViIll.
gjj
NXAJr erklahren Uns auch hiermit undKrafft dieſes, daß Wir zu Verhu—J

tung alles Præjuditzes derer Creditorum
und zu Etablirung eines vollkomenen Cre-
dits in Unſeren Landen hinkunfftig kein

Moratorium ausfertigen laſſen wollen es
habe dann der Debitor vorher einen Etat
oder Verzeichnüß ſeines gantzen Vermo—
gens ubergeben und ſeine Bucher an ſeine
Creditores, ſo hierzu alle edictaliter citiret
werden ſollen oder an die/ſo von ihm Com-
miſſion haben unter guter Treue vorge
zeiget und examiniren laſſen ſich auch da
bey anheiſchig gemachet, ſelbige auf Ver

lan
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langen allemal mit einem corperlichen Eyde
zu beſtarcken wie auch dasjenige ſeines
Vermogens hiernechſt noch anzugeben ſo
etwan vergeſſen ſeyn und ihm noch bey—
fallen mochte; Solte aber ein Debitor auf
obgedachte Weiſe ein Moratorium erlan—
gen/ und hernach ſich euſſeren/ daß er einen
ralſchen Etat ſeiner Efkecien ediret auch
von ſelbigem in præjudicium ſeiner Credi-
toren etwas auf die Seite gebracht oder
einen Creditoren zu Schaden des anderen
bezahlet habe ſoll er ſolches Schutz-Briefes
ipſlo facto verluſtig ſeyn und wider ihn
criminaliter verfahren werden.

Art. XXXIX.MNechſt dem ſollen bey Fallimenten und pluralitas Vo-
vav Concurſen die verſamlete Creditores, torum in Con-
die Hypothecarios ausgenommen welche ?urs. Sachen.

ohne das nach dem Alter ihrer Hypothe-
auen die Præferentz haben nicht nach der
Anzahl die Majora machen ſondern nach

dem Quarno, ſo ein ieder bey dem Concurſu
zu fordern hat und wo zwey dritten Theil
ber Chirographariorum von der gantzen
NMaſſa einig iſt ſoll derſelben Reſolution und
Schluß gelten und exequiret werden.

D3 Art.
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Art. XI.

wun lltarktdclnatu
ſtriret werden moge ſo ſoll in denen Fallen
welche durch dieſe Unſere Wechſel-Ordnung
reguliret ſeynd keine Appellatio ſtatt ha
ben fals aber Sachen vorkommen ſo hier
durch nicht decidiret ſeyn mochten wollen

J Wir zwar die Appellationes an die ge—
wohnliche hohere Gerichte allergnadigſt
verſtatten jedoch dergeſtalt/ daß der Ap-
pellant die in dem Wechſel-Briefe enthal-
tene Summe Gerichtlich deponiren und
nebſt dem in caſum ſuccumbentiæ uber
Erſtattung Koſten und Schaden in hieſigen
Reſidentzien zo. Thlr. in anderen Stadten
aber zo. Thlr. zu erlegen angehalten wer
den ſolle.

Art. XLlI.
rorum compe. WeNd damit auch ſchließlich ein jeder wiſtens. 2 ſen moge wo des Beklagten forum

competens iſt; So wollen und verordnen
Wir hiermit daß in WechſelbSachen alle
und jede Unſere ſo wol Civil-als Militair-
Bediente/wie auch die Forenſes, ingleichen

die
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Frantzoſen von was Condition und Stan-
des ſie ſeyn/ fur Unſerem allhieſigen Cam
mer-Gericht/ die ubrige Frantzoſen alle aber
ohne Anſehen ihres Standes oder Condi—
tion, ſie ſeyen Unſere Bediente oder nicht
ein jeder fur den Frantzoſiſchen jedes Orts
verordneten Richtern die Burger und Ein—
wohner in hieſigen Reſidentzien/ wie auch
in denen ubrigen Stadten Unſerer Chur—
Marckiſchen Landen/ ein jeder fur dem ge
wohnlichen Stadt-Rath belanget werden
und daſelbſt zu ſtehen gehalten ſeyn ſolle.

Welchem nach Wir dann Unſerm Cam—
mer-Gericht Neu-Marckiſchen Regierung
AltMarckiſchen Quartal. und UckerMar
ckiſchen Hoff-Gerichten Hauptmann der
Alten-Marck und Verweſer zu Croſſen
hiermit in Gnaden und zugleich alles Ern—
ſtes anbefehlen/ ſich hiernach gehorſamſt zu
achten/ uber dieſe Unſere Wechſel-Ordnung
nicht allein mit Nachdruck zu halten und
in allen darinnen ausgedruckten Caſibus
darnach und anders nicht zu ſprechen/ ſon
dern auch dahin zu ſehen daß ſolches von

denen



Boe l32] Sce-
denen Magiſtraten und Unter-Gerichten
gleichfals geſchehen ſelbiger in allen Stu
cken nachgelebet und darwider keine Con—
travention verſtattet werden moge zu
welchem Ende ſie Unſeren fiſcaliſchen Be—
dienten ernſtlich zu injiungiren haben daß
ſelbige auf die Magiſtrate und Unter-Ge—
richte fleißig acht haben und die Contrave-
nienten anzeigen ſollen/welche Wir der Ge
buhr nach zu beſtraffen nicht ermangeln
wollen. Uhrkundlich nnter Unſerer eigen
handigen Unterſchrifft und vorgedrucktem
Jnſiegel. Gegeben zuColln an der Spree
den 19. Decembr. 17oi.

Friderich Gonig.

P. Freyherr v. Fuchs.
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Folget das Art. zz. allegirte Edict we—
gen der Hypothequen und deſſen

Declaration.

Sr Ffrröderich ec. ec.
F (cot. Tit.) Geben hiemit Jeder
un manniglich denen es zu wiſſen nothig
vund abſonderlich Burgermeiſtern und

Rathmannen wie auch allen Bur

Stadte und deren Vorſtadte wes Standes und Wur
den ſie ſeyn in Gnaden zu vernehmen; Demnach
Wir vernommen was geſtalt eine Keithero allhier in
Unſern hieſigen ReſidentzStadten Berlin Colln Fri
derichs--Werder Dorotheen-Stadt und Friderichs
Stadt wie auch in denen Vorſtadten ein groſſer Miß
brauch mit Hypothecirung und Verſchreibung der Hau
ſer Garten und Aecker vorgegangen indem einer und
der ander darauf bald von dieſem bald von jenem Credi—
tore vielmehr Gelder aufgenommen und gehoben als
das verſchriebene Unterpfand werth geweſen wodurch
es dann geſchehen daß ein und ander Creditor umb ſein
ausgeliehenes Geld gekommen und in groſſen Schaden
gerathen: Und dann zu Verhutung fernern Ruins und
Schadens und damit niemand hinfuhro hintergangen
oder umb das Seinige gebracht ſondern guter Credit bey
behalten und ein jeder ſeiner Bezahlung vergewiſſert ſeyn
moge nothig befunden worden ein gewiſſes Reglement deß

E falls
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falls zu machen; Als verordnen und befehlen Wir hiemit
und Krafft dieſes Unſers offenen Edicts:

1. Daß auf jedweden Rahthauſe in hieſigen Unſern
obbenanten Reſidentz-Stadten ein gewiſſes Erb-und
Lager-Buch verfertiget und in demſelben alle und jede
Bürgerliche Hauſer/ Buden Garten Aecker Wieſen
und in Summa alle liegende Grunde in-und vor denen
Reſidentz-Städten ſie mogen von Eximirten oder von
Burgern bewohnet und beſeſſen ſeyn nebſt ihren Polſſes-
ſoribus verzeichnet und numeriret auch dabey jedesmal ſo
viel Platz und Raum gelaſſen werden ſolle damit die Nah
men der hiernechſt folgonden neuen poſſeſſoren oder der
Creditorum, welche auf ſolche lmmobilien Geld leihen da-
beh verzeichnet werden konnen.

2. Daß ſo offt von ſolchen Hauſern und andern lie
genden Grunden etwas an einen andern verkaufft oder
durch Erbſchafft oder auf irgend eine andere Art und
Titiil transferiret oder verauſſert wird der neue Poſſeſſor,
er ſey Eximirter oder Burger ſchuldig ſeyn ſolle es alſofort
anzugeben damit dasjenige Immobile, ſo auf ihn gekom̃en
auf ſeinen Nahmen in dem Lagerund ErbBuche ver
zeichnet und geſchrieben werden moge mit der Verwar
nung daß ſonft ſein Titulus Poſſeſſionis fur ungultig und
nichtig gehalten werden ſolle auf welche Weiſe dann ein
jedweder Creditor vergewiſſert ſeyn kan ob und was fur
liegende Gründe der Debitor im Beſitz habe.

z. Daß keine Pfand. Verſchreibung odet Hypothecen
ſie ſeyen Conventionales oder Legales vel tacitæ, à die publi-
cationis hujus Edicti, gelten noch einiges Jus reale oder præ-
lationis haben ſolle wann nicht der Creditor oder Debitor
dieſelbe in dem Erbund LagerBuche des Ortes da des

Debi-
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Debitoris Immobilia gelegen ob gleich der Debitor ein Exi-
mirter iſt verzeichnen laſſen Und daß

4. In ſpecie, die Gerichtlichverſchriebene wie auch die
atifgerichtete Verpfundung nicht

eher gultig ſeyn noch vim judicialis hypothecæ, oder einige
Prælation haben ſollen bis Sie ſo wol als alle andere Hypo-
thecen in das Erb und Lager-Buch verzeichnet ſeynd.

5. Daß auch die Krafft ſolcher Hypothecen ratione
temporis, nicht ehender als adato der beſchehenen Einſchrei
bung gultig ſeyn und gerechnet wirden ſolle.

6. Daß bey dergleichen Einſchreibung allemahl der
Debitor oder deſſen Erben citiret werden ſollen ad agno-
ſcendum debitum, welches aus der Obligation ins Lager
Bucch inſeriret und eingeſchrieben werden ſoll; Würde aber
der Debitor oder deſſen Erben weder ſelbſt noch per Manda-
tarium, auf die erſte Citation im angeſetzten Termino nicht
erſcheinen ſo ſoll auf des Creditoris Anſuchen nach ein
qgenommener Relation, mit der Einſchreibung in contuma-

ciam verfahren werden.
Daß alle bißhero conſtituirte Hypothecen ſie ſehen

7Gerichtlich oder coram Notario Teſtibus, oder nur priva-
tim verſchrieben zum langſten innerhalb ſechs Monathen
von dato dieſes publicirten Edicts an zu rechnen von denen
Creditoribus angeben und ins Erb-und LagerBuch ver
zeichnet werden ſollen welchenfals ſie absque ulla novatio-

b

ne in pleno vigore verbleiben und alle denſelben ſo wol
ne temporis vel diei, als ſonft competirenden Præroga-

ratiotiven vollig behalten in Entſtehung deſſen aber ſollen ſolche
fa d en und Hypothecen contra tertium incon-

Verp n ungecurſu fur unkrafftig und die Creditores, denen ſolche ver
ſchrieben pro nudis Chirographiis gehalten werden.

Er 8.Wann
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8. Wannautch jemand zu wiſſen begehrte/ ob auf ein

Hauß oder andere liegende Grunde worauf er Geld aus
zu leihen crſuchet wird nicht etwa bereits Gelder von an
dern waren ausgeliehen und verſchrieben worden/ ſo ſoll der
Magiſtrat ſchuldig ſeyn demſelben ein glaubwurdiges
Atteltat. ob und wie viel Gelder allbereits darauf ausgelie
hen und verſchrieben worden ſub Sigillo umb billige Ge
bühr zu ertheilen damit der Creditor ſich darnach richten
ſeine Sicherheit beobachten und nicht mehr Gelder auslei—
hen moge als das Hauß oder liegende Grund wehrt iſt.

9. Es ſoll auch ins künfftige ein jeder neuer Poſſeſſor
liegender Grunde welcher dieſelbe in das Lager-Buch ein
tragen wie auch cin jeder Creditor, oder Debitor, ſo die
Oppignoration ins Hypothecen-Buch verſa reiben laſſet
dem Magiſtrat pro labore, von jedem hundert Thaler
vier Groſchen zu geben ſchuldig ſeyn.

10. Schließlich ſollen alle und jede Unſere Ober; und
Miedere-Gerichte tam in prima quàm ſecunda ulteriori in-
ſtantia, ſich hier nach gehorſamſt achten und uber dieſes Un
ſer Edict/ und deſſen tnhalt feſt und unverbruchlich halten.
Uhrkundlich haben Wir daſſelbe eigenhandig unterſchrie
ben und mit Unſerm Jnſiegel bekräfftigen laſſen. So
geſchehen Colln an der Spree den 8. deptembr. 1693.

Wir
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Jr giriderich c. c.
s (tot. Tit.) Geben hiermit
RJedermanniglich denen es zuJ

C

Rathinannen wie auch allen Burgern und

ur wiſſen nothig und abſon—
vo derlich Burgermeiſteren und

Einwohnern Unſerer hieſigen Reſidentz-Stadte
Berlin/ Colln/ Friderichs-Werder Dorotheen—
Stadt und Friderichs-Stadt wie auch deren
Vor-Stadte was Standes und Wurde ſie
ſeyn/ in Gnaden zu vernehmen: Demnach
Wir Uns erinnern was maſſen Wir ſub dato
des 28. Septemb. i693. vermittels eines offenen
Edicts ein gewiſſes Reglement wegen Hyvo-thecirung und Verſchreibnng der unbeweglichen
Guter in gedachten Unſeren Reſidentz-Stad
ten publieiren laſſen umb die dabey bißhero
vorgegangene Mißbrauche und Unterſchleiffe/
wordurch verſchiedene Creditores, entweder gar
um ihr Geld gekommen oder doch in koſtbahre
Proceſſe und groſſen Schaden gerathen abzu
ſchaffen und den Credit deſto beſſer zu erhalten;
Und ſich dann hernachgehends befunden auch
unterſchiedliche Caſus und Urſachen ſich ereuget

E daß3
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daß der durch ſolches Unſer gemachtes Reglement
intendirte Zweck/ der Creditorum Sicherheit
nicht allerdings zu erhalten geweſen: Als haben
Wir/ nach reifflcher Uberlegung der Sache/ ſo
thanes Edict nachfolgender geſtalt zu erklahren
und einzurichten gut gefunden; Aller maſſen
Wir dann hiermit gnadigſt verordnen und wol
en: Daß inskunfftige alle Obligationes und
1Verhypothecirungen der Immobilien als Hau
ſer/ Garten Vorwercker Meyereyen Scheu
nen Aecker und Wieſen vor Norarien und Zeu
gen/ ſo viel den Effectum publicæ hypotheeæ
und das beneficium prælationis betrifft gantzlich
abgeſchaſſet? die bereits auf ſothane Art fur No—
rarien und Zeugen aufgerichtete Obligationes
aber innerhalb ſechs Monathen à dato dieſes
Unſers Edicts anzurechnen/ bey denen Gerich
ten unter deren Jurisdictionſdie Hypothec bele
gen iſt/ in das daſelbſt befindliche und ubliche
HypothequvenBuch eingetragen werden und
ſolchergeſtalt ihren bisherigen Valorem und
Prærogativ behalten ſollen; Wann ſonſten des
Notarii und der Zeugen Unterſchrifften ihre be
horige Requiſita haben und ſich kein Verdacht
dabey findet widrigenfals aber und wofern es
hieran fehlen ſolte ſo kan die Eintragung ins

Hypo



Behee l 39] Söeſ
Hypotheqven-Buch ſothanen Mangel nicht er
ſetzen ſondern es bleibet ſolchenfals einem jeden/
inſonderheit denen Creditoribus, darwider die
Nothdurfft billig vorbehalten und ſollen vorge
meldte Obligationes, welche innerhalb ſechs Mo—
nathen/ aà dato publicationis dieſes in das Hypo
thequen-Buch vorgedachter maſſen nicht einge
tragen worden nach Verflieſſung ſolcher Zeit
nicht anders als Vrivat-Hypothequven conſide-
riret werden. Wir befehlen demnach/ allen und
jeden Unſeren Ober-und Nieder Gerichten tam
in prima, quàm in ſecunda vel ulteriori inſtan-
tia, hiermit gnadigſt nch gehorſamſt hiernach zu
achten und uber dieie Unſere Verordnung und
Edict feſt und unverbruchlich zu halten. Uhr
kundlich haben Wir daſſelbe eigenhandig unter
ſchrieben/ und mit Unſerm Jnnegel bekrafftigen
laſſen. So geſchehen zu Colln an der Spree/
den 20. Februarii 1695.
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